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Q U E E N S L A N D

l ä s s i g e r 
Luxus

Typisch australisch: Hier gibt es sogar 
Luxushotels, in denen man sich auch 

ohne Schlips und Krawatte nicht  
fehl am Platze fühlt. Die Australier 

haben für diese Art des gehobenen, 
aber legeren Reisens sogar einen 

Namen erfunden: Barefoot Luxury. 
Was das mit nackten Füßen zu tun hat 

– Rasso Knoller ging der Sache in 
Queensland auf den Grund.

The Elandra. Die Frage aller Fragen: 
in den Pool oder ins Meer?
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Auch einen Namen haben die Aust-
ralier für diese relaxte Art des Lu-
xusurlaubs kreiert: „Barefoot luxu-
ry“. Ganz stimmt die Bezeichnung 
zwar nicht, denn barfuß geht auch 
in Australien kein Mensch ins Ster-
nelokal oder ins Hotelrestaurant. 

E mp  o r i u m :  Sty l i s h  i n 

B r i sb  a n e 

Was Lucy George aus dem Handge-
lenk schüttelt, hat Niveau. Die 
Cocktails der Barchefin im Empori-
um Hotel in Brisbane begeistern 
nicht nur die Gäste. Die 32-jährige 
Engländerin überzeugt damit regel-
mäßig auch die Juroren landeswei-
ter Wettbewerbe: Erst kürzlich hat 
sie sich den Preis für den besten 
Bartender einer Hotelbar gesichert. 
Auszeichnungen sammelt aber nicht 
nur die Mixkönigin des Hotels, son-
dern auch das Haus selbst. 

Erst 2007 eröffnet, wurde das 
Hotel im Stadtteil Fortitude Valley 
bereits 2008 und dann wieder 2009 
mit dem Titel „Bestes Luxushotel in 
Queensland“ ausgezeichnet. Dem 
Gast wird schon bei der Ankunft 
klar, dass das Emporium kein nor-
males Hotel ist. Hier wird er näm-
lich nicht, wie so oft, in einer nüch-
ternen, grell beleuchteten Halle 
empfangen, sondern in einen in 
warmes rotes Licht gehüllten Ein-
gangsbereich geführt. Die schwarz-
weiß gestreiften Sessel im Zebra-
look, die direkt neben der Rezeption 
stehen, werden allerdings nur selten 
benutzt – das Check-in ist viel zu 
schnell. Ziemlich „cool“ sehen die 
Sessel dennoch aus. 

Edles Understatement begrüßt 
die Gäste im Zimmer. „Studio Sui-
ten“ nennt man diese im Empori-
um. Die Farben Braun, Schwarz und 
Weiß dominieren den Raum. Nichts 
ist überladen, auf den ersten Blick 
wirkt die Einrichtung fast sparta-
nisch. Doch beim genaueren Hinse-
hen stellt man schnell fest: Es ist 
alles da. 

Obwohl das Emporium mitten in 
Brisbane liegt, kann man hier sei-
nen Stadturlaub auch zum Strand-
urlaub machen. Der Pool auf dem 

F
ürs Dinner den Anzug 
aus dem Koffer kramen. 
Noch schnell die Falten 
aus dem Hemd heraus-
bügeln und die Krawatte 

festzurren. Dann über die Schuhe 
wischen. Bevor man in einem erst-
klassigen Hotel den ersten Gang des 
Abendessens einnimmt, ist meist 
Hektik angesagt. Nicht so in Aust-
ralien: Ihre Lässigkeit behalten die 
Aussies auch im Luxussegment bei. 
Selbst in Spitzenhotels kann man, 
was die Garderobe betrifft, ganz lo-
cker bleiben. Es geht einzig darum, 
sich zu entspannen. 

Wer im Glasshouse sitzt (oben), der kann 
mit Aussicht baden (rechts).

Peppers Beach Club & Spa, die erste 
Adresse in Palm Cove. 
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Decke. Einen Duschkopf, der das 
designverwöhnte Auge stören könn-
te, gib es nicht.

Das Waschbecken verdient sei-
nen Namen eigentlich nicht. Denn 
ein Becken sucht man vergebens. 
Hier läuft das Wasser über eine 
ebene Porzellanfläche, bevor es 
dann in einem kaum sichtbaren Ab-
fluss verschwindet.

Die Villa ist für Augenmenschen 
gebaut, für Designfreaks und Archi-
tekten. Immer schön und manch-
mal unpraktisch. Wie schwer zu 
pflegen hier doch alles sei, hat des-
wegen ein anderer Gast ins Gäste-
buch des Hauses notiert. Mich stört 
das nicht: Denn fürs Putzen sind 
hier andere zuständig. Barefoot lu-
xury eben.

K i n gf  i s h e r  B ay  Res   o rt: 

L u x u s,  a be  r  Ö ko

Im Kingfisher Bay Resort auf Fraser 
Island ist der größte Luxus seine 
Lage. Welches Hotel kann schon 
von sich behaupten, mitten in einem 
Nationalpark zu liegen, der zum 
UNESCO-Weltnaturerbe gehört? 
Auch die Zimmer sind durchaus 
eines Tophotels würdig. Weil das 
Kingfisher aber ein Luxushotel aus 
den neunziger Jahren ist, sucht man 
hier vergeblich zeitgenössische Ext-
ravaganz. Die Gäste hätten auch 
nicht allzu viel davon: Auf dem 
Zimmer bleibt hier tagsüber keiner. 
Es gibt einfach zu viel zu unterneh-
men: eine Jeepfahrt über die Insel 
beispielsweise. Oder ein Bad im 
glasklaren Lake McKenzie. Auch 
können Besucher der Insel das 
Wrack der Maheno besuchen, über 
riesige Dünen wandern, an einer 
Whalewatching-Tour teilnehmen, 
die Dingos am Strand beobachten 
oder mit einem Ranger auf einen 
Nature walk gehen. 

Wer abends hungrig zurück-
kommt, wird nach allen Regeln der 
Kochkunst verwöhnt: Das Hotelres-
taurant ist hervorragend – und im 
„Bush Tucker“-Kochkurs erfährt 
man auch, wie Krokodil, Känguru 
und Emu am besten zubereitet 
werden. 

Dach ist zwar nicht besonders groß, 
aber wie alles im Emporium bis ins 
Detail durchgestylt. 

Glass on Glasshouse: das 

Känguru kommt vorbei

Nur eine gute Stunde Fahrzeit von 
Brisbane entfernt verstecken sich 
inmitten der Glasshouse Mountains 
drei Luxusvillen: Glass on Glass-
house heißen sie ganz passend. 
Denn alle Villen sind überwiegend 
aus Glas gebaut – womit der Blick 
ungehindert über die schroffen 
Berge der Glasshouse Mountains 
schweifen kann. Die haben schon 
James Cook fasziniert, der hier im 
Mai 1770 vorbeisegelte und ihnen 
den Namen gab. Die Berggipfel er-
innerten ihn nämlich an die Kami-
ne der Glasfabriken in seiner 
Heimat.

Auf dem kuscheligen Sofa der 
Villa hat auch schon Mirjam Novak 
gesessen. Die junge Deutsche war Fi-
nalistin im Wettbewerb um den „bes-
ten Job der Welt“. Tourism Queens-
land hatte ihn 2009 ausgeschrieben 
– und sorgte damit weltweit für 
Schlagzeilen. Gewonnen hat Mirjam 
Novak zwar nicht, doch immerhin 
wurde sie auf eine Reise durch 
Queensland eingeladen und war 
dabei auch in Glass on Glasshouse zu 
Gast. Ins Gästebuch, aus dem Besit-
zer Bill Rogers einige Auszüge auch 
im Internet veröffentlichte, schrieb 
sie: „So etwas habe ich noch nie in 
meinem Leben gesehen. Ich hatte 
Tränen in den Augen, so schön war 
das Ganze.“ Und dann schwärmt sie, 
so wie auch ich, vom Blick auf Mount 
Beerwah und Mount Coonowrin in 
der Abendsonne. 

Dass man durch die großen Fens-
terfronten der Villen nicht nur hin-
aus-, sondern auch hereinblicken 
kann, muss niemanden stören. 
Außer Kängurus, die sich auf der 
Wiese vor dem Haus den Bauch 
vollfuttern, gibt es keine Nachbarn. 
Deswegen lege ich mich auch ganz 
entspannt in die Badewanne, natür-
lich mit Whirlpoolfunktion, die sty-
lish mitten im Zimmer steht. Der 
Wasserstrahl kommt direkt aus der 

Emporium Hotel: ein paar Bahnen schwimmen mit Blick auf Brisbane.
Mancher Nachtclub wäre neidisch: die Lobby im Emporium.
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zeigt sich auch daran, dass auf jedem 
Balkon des Peppers ein Riesengrill 
installiert ist. Nicht nur fein essen 
gehen, gehört in Australien zum Ver-
wöhnprogramm. Einfach barfuß 
und in Shorts auf dem Balkon stehen 
und den Grillkönig geben, macht 
den meisten mindestens genauso viel 
Spaß.  n

Balkon und bin begeistert. Der Blick 
auf die Marina ist vermutlich das 
Schönste, was Cairns seinen Besu-
chern zu bieten hat. 

Direkt gegenüber liegt das Repli-
kat eines alten Segelschiffes vertäut, 
dann Ausflugsboote und Luxus-
yachten. Im Hintergrund erhebt 
sich die grüne Hügelkette, die 
Cairns sanft umschließt.

Ich kann mich gar nicht sattse-
hen. Trotzdem: Am nächsten Tag 
fahre ich weiter. Gegen eine Fahrt 
hinaus zum Great Barrier Reef hat 
selbst das Shangri-La keine Chance. 

P eppe    r s  B e ac h :  P l a n sc  h e n 

au f  dem    B a l ko n 

Erst mal ab in den Pool. Die Frage 
ist nur, in welchen? In einen der drei 
Außenpools mit Sandstrand, Pal-
men und „Swim-In-Bar“ oder in 
den eigenen kleinen Pool auf dem 
privaten Megabalkon?

Ich entscheide mich für den Pri-
vatpool, von dem aus kann ich auch 
noch auf die Strandpromenade 
schauen. Wenn ich will, sogar beim 
Tauchen: Die Rückwand des Pools 
ist nämlich durchsichtig. 

Aber es gibt es noch eine weitere 
Option: einfach über die Straße 
gehen und im Meer baden. Damit 
das auch in der heißen Sommersai-
son ohne „Stingergefahr“ möglich 
ist, werden die Quallen mit ihren 
giftigen Tentakeln durch Netze vom 
Strand ferngehalten. Dass man in 
Australien Luxus anders definiert, 

an der Bar sitzt, sich im Restaurant 
kulinarisch verwöhnen lässt oder 
am Pool mit einem Traumblick aufs 
Meer badet, wird einem klar: The 
Elandra ist sehr wohl ein Hotel – 
und was für eines. Fast fühlt man 
sich wie in einer Traumwelt 

Schon bei der Anreise begegnen 
uns Kreaturen wie aus einer ande-
ren Welt: Große, stämmige Vögel 
stehen am Wegesrand – die sehr sel-
tenen Helmkasuare sind das Wahr-
zeichen von Mission Beach. 

Ich mache es mir gleich im Lie-
gestuhl vor unserer Villa bequem 
und schaue hinüber nach Green Is-
land – die Insel scheint nur einen 
Steinwurf entfernt. Noch näher liegt 
der nächste Strand – weicher Sand, 
klares Wasser und ganz viel Ein-
samkeit. Der ideale Ort für einen 
ungestörten Badenachmittag oder 
ein frühabendliches Rendezvous. 
Und passenderweise heißt der 
Strand auch Lovers Beach. 

S h a n g r i - L a  C a i r n s :  

Z i mme   r  m i t  Au ss  i c h t 

Zentrale Lage, mit riesigem Swim-
mingpool und geräumigen Zimmern 
– so könnte man das Shangri-La in 
Cairns in einer Werbebroschüre an-
preisen. Man könnte auch noch 
hinzufügen, dass der Hotelverband 
das Haus 2009 als beste Deluxe-Un-
terkunft ausgezeichnete. 

Als ich in unser Zimmer komme, 
ist mir das alles aber erst einmal 
alles egal. Ich setze mich auf den 

INFOrmation  
LUXUSHOTELS

Emporium Hotel, 100 Ann Street, 
Fortitude Valley, Brisbane, Tel. +61 
(0)7 3253 6999, ab ca. 250 AU$/
Pers. ohne Frühstück, www.empo-
riumhotel.com.au
Glass on Glasshouse, 182 Glass 
House - Woodford Road, Glass 
House Mountains, Tel. +61 (0)7 
5496 9608, ab ca. 120 AU$/Pers. 
inkl. Frühstück, www.glassonglass-
house.com.au 
Kingfisher Bay Resort, Fraser Is-
land,  Tel. +61 (0)7 4194 9300, die 
Nacht ab 90 AU$/Pers., viele Spe-
cials und Sonderangebote bei län-
geren Aufenthalten. 
www.kingfisherbay.com.au
Grand Mercure Apartments Bar-
gara, 83-87 Esplanade, Bargara, 
Bundaberg, Tel. +61 (0)7 4130 
1600, ab 90 Euro für zwei Personen 
pro Appartement. holiday@cbarga-
ra.com.au, www.accorhotels.com 
The Elandra, Explorer Drive, P.O. 
Box 150, South Mission Beach, 
Tel.+61 (0)7 4068 8154, ab 220 
AU$ für zwei Personen im Bunga-
low ohne Frühstück, www.elandra-
resorts.com 
Shangri-La Hotel Cairns, Pierpoint 
Road, Cairns, Tel. +61 (0)7 4031 
1411, um 85 AU$/Pers. im DZ, 
www.shangri-la.com 
Peppers Beach Club & Spa
123 Williams Esplanade, Palm Cove, 
Tel. +61 (0)7 4059 9200, ca. 200 
AU$ für zwei Personen, inkl. Früh-
stück, Mindestaufenthaltsdauer 
zwei Nächte, www.peppers.com.au

Passend zur Lage in einem Natio-
nalpark setzt man im Kingfisher 
Bay Resort auf Ökotourismus. So 
wird beispielsweise biologischer 
Müll zu Dünger aufgearbeitet.

G r a n d  M e r c u r e :  L u x u s 

f ü r  ( fast )  J ede   n

Urlaub im Luxusappartement wird 
in Australien immer populärer. Ein 
Grund hierfür ist der relativ niedri-
ge Preis: Hier können sich viele 
Luxus leisten. Ein Beispiel dafür ist 
das Grand Mercure in Bargara, dem 
Badeort vor den Toren Bundabergs. 
Jedes der 39 Luxusappartements mit 
Meeresblick gehört einem privaten 
Besitzer und wird von Grand Mer-
cure „nur“ verwaltet. Da so für den 
Betreiber keine Baukosten entstan-
den sind, kann der die Apparte-
ments vergleichsweise günstig ver-
mieten. Unser Luxusteil bietet zwei 
Schlafzimmer, zwei Badezimmer, 
ein riesiges Wohnzimmer mit 
Kochecke und eine Terrasse, von 
der aus man das Meeresrauschen 
hören kann. Umgerechnet 90 Euro 
zahlen wir dafür – für zwei Perso-
nen. Da kann kaum ein Hotel 
mithalten. 

T h e  E l a n d r a :  Au sf  l u g  

i n  d i e  Ve  rwö  h n we  lt

Auf den ersten Blick ist The Elandra 
in Mission Beach gar kein Hotel, 
sondern ein kleines Dorf aus Luxus-
villen, das versteckt an einem Hang 
liegt. Doch spätestens, wenn man 

Hafenblick vom Bett im Shangri-La (links) und Romantik pur im Peppers Beach (rechts). 
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